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1881 .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat Dezember werden bei allen Post¬
ämtern Deutschlands , bei der Expedition , sowie
bei dm betr. HH . Agentm angenommen .

Amtlicher Weit .
In Vertretung Seiner Könizlicheu Hoheit des

Kroßherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Crbgroßherzog gnädigst geruht,

dem Großherzoglichen Kammerherrn und Geheimen Re¬
ferendar Gustav von Stoesser die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen de- ihm
von Seiner Hoheit dem Herzog von Sachsen - Mei¬
ningen verliehenen ComthntkrenzeS 2 . Klaffe des Herzog¬
lich Sachsen - Ernestinischen Hausordens zu ertheilen.

Der Hauptmann v . Lippe vom Generalstabe der 28.
Division ist durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 19. d .
Mts . als Kompagnie-Chef in das 1 . Hessische Infanterie-
Regiment Nr. 81 versetzt mordest.

Kicht-Umtttcher Weil.
S Politisch - Woch -Iilld-rsichl.

Das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs hat sich Gottlob so entschieden gebessert, daß die
Aerzte keine täglichen Berichte mehr ausgeben . Es steht
zu hoffen, daß der verehrte Landesherr , umgeben von der
liebevollsten und sorglichsten Pflege und durch die lieber-
tragung der Regiemngsgeschäste an Seine Königliche Hoheit
den Erbgroßherzoz der mit deren Erledigung verbundenen
Anstrengungen überhoben, recht bald wieder im Vollbesitz
seiner Kraft sich befinden werde. Die wärmsten Segens¬
wünsche seines Volkes begleiten die fortschreitendeGenesung
des hohen Herrn .

Der badische Landtag hat den Gesetzentwurf die
Forterhrbung der Steuern im Dezember 1881 und in den
Monaten Januar bis März 1882 betreffend, angenommen .
Nach Erledigung dieser Vorlage und Vornahme von Kom¬
missionswahlen sind sodann beide Kammern von ihren
Präsidenten beurlaubt worden .

Seine Majestät der Kaiser ist leider abermals von
einem Unwohlsein befallen, welches ihn an der gewohnten
Bewegung in freier Lust hindert. Er hat deßhalb auch
das Präsidium des Reichstages noch nicht empfangen kön¬
nest. Ihre Majestät die Kaiserin hat nach längerem
Aufenthalt Baden wieder verlassen und sich zunächst nach
Koblenz begeben.

Im Reichstag hat am 24 . Novbr . die erste Berathung
des Etats stattgefunden. Nach einer Erläuterung desselben
von Seiten des Staatssekretärs des Reichs - Schatzamtes
ergriff der Abg . Richter das Wort zu einer den Etat in
seiner Gesammtheit kritisirenden und die Politik des Reichs¬
kanzlers scharf angreifenden Rede . Da nach deren Ende
von den angemeldeten Rednern einige auf das Wort ver¬
zichteten , andere den Saal verlassen hatten , so hatte da¬

mit zugleich die erste Berathung des Etats ihr unerwartet
frühes Ende gefunden.

Zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten der
österreichisch - ungarischen Monarchie ist der bisherige
Botschafter in Petersburg, Graf Kalnvcky , ernannt wor¬
den . Der einflußreiche Sektionschef v . Kallay wird auch
unter ihm dieselbe Stellung, wie bei Lebzeiten des Mini¬
sters v . Haymerle , einnehmen. Die Beziehungen der öster¬
reichisch ungarischen Monarchie zu Deutschland und Ruß¬
land werden durch die Ernennung des Grafen Kalnvcky
keine Veränderung erleiden. Er hält an dem intimen Ver-
hältniß zum Deutschen Reiche fest und seine bisherige
Stellung in Petersburg kann nur dazu beitragen, die Be¬
ziehungen zum russischen Hofe noch freundschaftlicher als
seither zu gestalten.

In Frankreich bewegt die politischen Kreise ganz
besonders lebhaft der Gedanke einer Revision der Ver¬
fassung. Wenn Gambetta und seine Freunde in erster
Linie an die Umgestaltung des Senates und die Einfüh¬
rung des Listenskrutiniums denken, so rechnet die extreme
Linke darauf , daß man dabei nicht stehen bleiben könne
und sich mit einer Revision von einzelnen Bestimmungen
nicht begnügen dürfe, sondern die ganze Verfassung einer
radikalen Umarbeitung unterziehen müsse . Vorerst scheint
aber die Regierung nicht geneigt, auf solche Pläne einzu¬
gehen , es soll vielmehr beabsichtigt sein , die Kammern,
wenn sie die von ihnen verlangten Kredite bewilligt haben
werden, zu vertagen . Bezüglich der auswärtigen Politik
betont Gambetta sehr entschieden die Fortdauer des bis¬
herigen friedlichen und freundschaftlichen Verhältnisses zu
allen Mächten. Um so mehr scheint er entschlossen , den
Kampf gegen den Klerus aufzunehmen, und eS bestätigt
sich , daß die Entlaflungsgesuche hervorragender Diplo¬
maten mit den zu erwartenden Veränderungen auf dem
Gebiete der inneren Politik Zusammenhängen, welche den
fremden Mächten gegenüber zu erküren und zu verthei-
digen sie keine Lust zu haben scheinen .

Dem glänzenden Empfange, welchen der König und
die Königin von Italien bei ihrer Heimkehr aus Wien
in Rom gefunden haben, sind Gegendemonstrationen der
Jrredentisten gefolgt . Plakate mit groben Schmähungen
gegen den König und den Besuch in Wien und mit Hoch¬
rufen auf die Republik fand man an den Straßenecken
angeschlagen. In der Deputirtenkammer warf während
der Budgetberathung ein Zuhörer von der Galerie herab
einen Revolver vor die Sitze der Kommissionsmitglreder.
Glücklicher Weise entlud sich die Waffe nicht . Doch war
die Aufregung so groß, daß die Sitzung geschloffen wer¬
den mußte. Der Thäter ist ein übelverstchtigter Sici -
lianer. — Am 8 . Dezember soll aus Anlaß einer Heilig¬
sprechung eine große Zahl von Bischöfen sich um den
Papst versammeln. Man erwartet eine Demonstration
zu Gunsten der Wiederherstellung der weltlichen Herr¬
schaft des Papstes.

Die spanische Deputirtenkammer hat dem Gesetz¬
entwürfe zugestimmt, welcher den Bau einer neuen
spanisch -französischen Grenz-Eisenbahn mitten durch die
Pyrenäen in'S Auge faßt. Die Kosten der durch Tunnel¬
bauten bedeutende Summen »erlangenden Bahn sollen
von Frankreich und Spanien gemeinsam getragen werden .

In Griechenland hat die Auflösung der Parlaments

große Aufregung hervorgerufen. Die unter Führung
von Trikupis stehende parlamentarische Opposition hat
ein Programm ausgehen lassen, wonach dem König die
Vollmacht , dar Parlament aufzulösen, aberkannt werden,
und dieser mit Ausnahme festgestellter Ferien während
der vier Jahre seines gesetzlichen Bestehens in Permanenz
bleiben soll . Aus solchen Stimmungen der Opposition
scheinen der Regierung ernste Schwierigkeiten erwachsen
zu sollen . Zwischen Griechenland und der Türkei ist
ein neuer Streit ausgebrochen. Griechenland hat nach
Einverleibung Larissa's das dortige türkische Postamt
schließen lasten. Die Pforte hat dagegen nicht nur prote¬
stier, sondern die Schließung aller griechischen Postanstal¬
ten in der Türkei angedroht. Dagegen hat nun hin¬
wiederum Griechenland Einsprache erhoben und in einer
Note an die Mächte die Pforte denunzirt , die diesen An¬
laß nur benutzen wolle , um den Versuch zu erneuem ,
alle europäischen Postämter aufzuheben. Damit hat sich
Griechenland , das mit seinem Vorgehen in Larissa for¬
mell unzweifelhaft im Recht ist , in eine sehr vortheil-
haste Stellung zu setzen verstanden. Der Vorfall wird
indeß wohl keine weiteren Folgen als eine Anzahl diplo¬
matischer Noten haben.

Deutschland.
Berlin , 25 . Nov. Der „ Reichsanzeiger" enthält eine

Bekanntmachung des Staatsministeriums betreffend die
einjährige Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes
für Berlin vom 29 . November ab .

Berlin , 34 . Nov. Reichstag . 3. Sitzung .
Die heutige Sitzung wurde von dem Präsidenten v . Levetzow

» ach */«1 Uhr eröffnet . DaS HauS erscheint ziemlich gut besetzt.
Zahlreiche Mitglieder des Bundesraths u»d Kommissarien des¬
selben befinden sich an den Tischen des BundesrathS . Unter den
gemachten geschäftlichen Mittheilungen ist hervorznheben , daß
mittelst Schreiben - des Reichskanzlers vom 21. d. M . die Aller¬
höchste Botschaft , mit welcher der Reichstag am 17. d . M .
eröffnet worden und welche von Seiner Majestät dem Kaiser
Allerhöchst vollzogen und vom Reichskanzler kontrasignirt ist,
dem Reichstage zugegangeu ist. Dieselbe wird durch Druck ver¬
vielfältigt , den Mitgliedern de- Reichstags zugehc». Eine er¬
hebliche Anzahl von Wahlen ist von den Lbtheilungen bereits
geprüft und genehmigt . - Auf der Tagesordnung steht zunächst
der Antrag der Abgg . Hasenclever und Genossen wegen
Einstellung deS gegen den Abg . Kräcker beim Amtsgericht zu
Breslau schwebenden Strafverfahrens . (8 131 des Strafgesetz¬
buches .) Nachdem der Abg . Hasenclever den Antrag begründet ,
beantragt der Abg . Frhr . v . Mauteuffel , den Antrag der
GeschäftSordnungs -Kommission zu überweisen , damit daS HauS
sich erst über die Sache entscheide , nachdem die Geschäftsord -

nungS - Kommission ihren Bericht erstattet haben werde . Der
Abg . Windthorst hat prinzipiell gegen diesen Antrag nichts
einzuwenden » findet ihn aber im konkreten Fall nicht angezeigt .
Der Antrag des Abg . Frhrn . v . Mantcuffel wird demnächst ab¬
gelehnt und der Antrag des Abg . Hasenclcver angenommen .
Ebenso wird ein Antrag des Abg . Kräcker und Genossen wegen
Einstellung der gegen den Abg . Hasenclcver bei dem Landgericht
in Leipzig . dem Amtsgericht daselbst und beim Amtsgericht zu
Halle schwebenden Strafverfahrens (wegen Verletzung deS Preß -
gesetzes » angenommen , nachdem der Antrag auf Ueberweisung an
die Geschäftsordnungs - Kommission auch hier abgelehnt wor¬
den war .

Die erste Berathung deS ReichshauShaltS - Etat »
pro 1882/83 leitete der

Großherzogl . Hoftheater .

TenfelS Anthetl , Weiße Dame und Dorfbarbier .
8 Karlsruhe , 23 . Nov . In der hiesigen Aufführung des

Antheils deS Teufels ist eine kleine Prosascene ans dem
Textbuch entfernt , wodurch ein ganzes Duett nur schwer ver¬
ständlich wird : eS ist dies die Stelle im dritten Akt vor dem
Duett zwischen Carlv 'S Schwester und deren Geliebten . Wen «
Carlo vorher seiner Schwester sagt » daß ihre Verstellung , als
Würde sie van einer unsichtbaren Person bedrängt , in seinen Plan
gehört , so ist die Scene klar ; wenn daS aber nicht geschieht , so
ßl sie unklar , und warum soll daS Publikum im Unklaren gelassen
Sonden ? Die Aufführung kam der vorigen au Korrektheit völlig
gleich . Frau Meysenheim sang den Carlo freier als daS
letzte Mal : in leidenschaftlichem Ausdruck und Charakteristik deS
Spiels ließ sie nichts zu wünschen übrig . Hr . Hauser lieferte
einen vorzüglichen König ; das Spiel im dritte » Akt während deS
Duetts zwischen Carlo und dessen Schwester war von großer
Wirkung . Frl . Rupp und Hr . Rosenberg waren recht be¬
friedigend . Die Königin scheint nicht besser besetzt werden zu
sollen : so schwer wäre daS doch wirklich nicht ! — In der
Weiße » Dame herrschte viel Unsicherheit , besonders in der
Krmitniß des Textes . Ueber die Richtigkeit mehrerer TempLs
ließe sich streiten . Frau Meysenheim , welche der Prosa ge¬
legentlich eine Repetition könnte angedeihen lassen , leistete im
Dortrag der Ballade Vorzügliches . Hr . Rosenberg als George
Brown war nicht weniger lobenSwcrth . Ebenso Frl . Rupp ,
8rl . Goldsticker und Hr . Speigler . Die Regie der Chöre
dürfte nächstens einer gründlichen Veränderung unterzogen werden .
Cs gilt dieS auch im Allgemeinen und trifft eine ganze Reihe ,
namentlich kleinerer Opern . Das militärische Auf - und Abziehen ,
das einfache Absingen der vorgeschricbenen Takte ohne die dar¬

stellerische Motivirung der gesungenen Worte ermüdet auf die
Dauer den regelmäßigen Besucher des Theaters . Mit einiger
Mühe ließe sich dieser Mangel beseitigen. — Daß der Dorf -
barbier von Schenk von neuem Aufnahme in ' s Rcpertoir
gefunden hat , ist aus verschiedenen Gründen zu rechtfertigen .
Erstens fehlt es an solch' kleinen Sachen und zweitens ist die
Musik sowohl als die Handlung des Dorfbarbiers derart , daß
das Stück nicht bloS historisches Interesse erregt ; aber es muß
eine ganz andere Aufführung erleben . Die Pietät gegen den
Autor sollte eine viel größere sein ; es spielte sich fast Alles in 's
Lächerliche . Schon die Perrücken und Zöpfe dürften weniger
Lacken erregen . Der musikalische Theil muß mit größerer Fein¬
heit herausgcbracht werden . Die Witze , fast sämmtlich aufge¬
brauchte , müssen durch neue , feinere ersetzt werden . Erst nach
einer gründlichen Revision der Aufführung wird der Zuschauer
ein richtiges Bild von dem Stück erhalten und dann auch zu
einer besseren Würdigung desselben gelangen können .

Kleine Zeitung .
Karlsruhe , 24 . Nov . Wie der „Deutsche Reichsanzeiger "

meldet , hat bei der Vcrtheilnng der aus der Felix Mendelssohn -
Bartholdy -Stiftung flüssigen Stipendien auch ein von Karlsruhe
gebürtiger Tonkünstler , Hr . Alexander Adam , ein solches erhal¬
te». Es ist dies um so ehrenvoller für den jungen Künstler , als
derselbe bereits mit dem Frankfurter Mozart -Stipendium bedacht
wurde . Die Kompositionen , mit denen Hr . Adam diese neue
Auszeichnung errungen hat , sind ein Klavierquartett , ein Streich¬
quartett und eine Klaviersuite .

^ Mannheim , 24 . Nov . Der gestrige Abend brachte die
schon seit langer Zeit erwartete Opcrnnovität „Carmen " von
Bizet . Text von Meilhac und Halevy . Die Vorstellung dauerte
von 6 ' <, bis 10 *

,« Uhr und der Erfolg war im Großen und
Ganzen ein günstiger , die Jnsccnirung war vorzüglich , sie ge¬

reichte dem artistischen Direktor , Hofrath Weither , zu großer
Ehre , eben so vortrefflich und künstlerisch waren die neuen Deko¬
rationen deS Maler Auer . Der Text ist mit großem Geschick zu¬
sammengestellt , die Musik theilweise anmuthig und unterhaltend ,
theilweise monoton , nur sehr selten originell , sie wimmelt von
ReminiScenzen älterer , etwas verwandelter Melodien . Die Dar¬
stellung kann als gute bezeichnet werden, doch reichte bei der
Trägerin der Titelrolle der stimmliche Theil nicht völlig aus ,
auch gelang es Frl . Traut nicht in allen Beziehungen , den leben¬
digen feurigen Charakter der Carmen zum Ausdruck zu bringen .
— Zur hiesigen Schillcrpreis -Konknrrenz sind bis znm 10. Nov . ,
dem Schlußtermin , ISS Stücke eingelaufeu , mit Prüfung der
Arbeiten sind außer dem artistischen Direktor und einem Regisseur
sieben hiesige Kunstkenner betraut worden, bei der engeren Wahl
sollen noch Heinrich Laube und Paul Lindau zugezogeu werden .
Der Verfasser und der Titel des gekrönten Werke» müssen spä¬
testen » bis zum 13 . Januar 1882 veröffentlicht werden, der Preis
kommt unter allen Umständen dem relativ besten Werke zu gut »
selbst wenn dasselbe nicht allen Anforderungen entspricht.

— In der französischen Schweiz hat sich nicht nur eine eigene
Nationalität gebildet , sondern es ist hier auch auf Grund der
Reformation seit dem 16 . Jahrhundert eine von der französischen
wesentlich verschiedene Civilisation erwachsen, anS der wieder eine
eigene Literatur hervorging . Die französische Schweiz zählt eine
Menge heimischer Prosaiker und Dichter » die ihr eigenes na¬
tionales Gepräge tragen . DieS im Zusammenhang nachzuweise«
unternimmt die soeben im Trüb 'sche» Verlage (Schröter und
Grisch ) Zürich , erscheinende Schrift vr . Semnig 's : „Die franzö¬
sische Schweiz und Savoyen . Ihre Geschichte und Literatur ,
Kunst und Landschaft " . Der Verfasser begegnet auch dem schon
in dem Namen französische Schweiz enthaltenen Jrrthnme
und zeigt , daß dieser Name modern ist ; noch zu Voltaire 's Zeiten
nannte man daS Waadtland »I« p»xs romaoä » ; weil man darin
das Romand sprach . Diese- Romand ist die ursprüngliche , der
ganzen sogen , französischen Schweiz gemeinsame Landessprache



Staatssekretär de- Reichs - Schatzamts Schal » mit einem
längeren Bortrag ein, in welchem er zunächst auf die allgemeine
Finanzlage am Ende deS EtatSjahres 1880/81 einging . DaS
hier erscheinende Defizit von 12 Millionen ist indeß lediglich als
rin formelle - RecknungSergebniß mit Rückficht auf die kre-

ditirte Rübenzucker - Steuer im Zusammenhänge mit der bis zu
diesem Jahre bestehenden Frist der Rückvergütung für Steuer
ausgeführten Zuckers anzusehen . DaS wirkliche finanzielle
Ergebniß ist für 1880/81 also als ein erfreuliches zu erachten ;
noch günstiger stellen sich aber die Aussichten für daS lau¬
fende EtatSjahr . Trotz mancherlei nothwendig gewordener
Mehrausgaben ist ein Etatsüberfchuß von 15 Millionen zu er¬
warten , soweit sich daS nach den .7 Monaten des abgelaufenen
EtatsjahrcS übersehen läßt . — Der Staatssekretär deS Reichs -

Schatzamts rechtfertigte dann deS Näheren die Höhe des an die
Einzelstaaten auS den Zöllen zu überweisenden UeberschufseS,
welcher um etwa 1 ' /« Mill . Mark niedriger gegriffen wurde , als
im laufenden Jahre , und ging weiter auf die de» eigenen Etat
de- Reichs nicht berührenden Einnahmen ein . Abgesehen von
letzteren ist die Erhöhung der Matrikularbeiträge um 12 Mill .
Mark bedingt durch eine Erhöhung der Mehrausgabe » von
8 Mill . Mark und eine Ermäßigung der Einnahmen um 4 Mill .
Mark . Die einmaligen Ausgaben sind nur bei dem Reichs¬
amt deS Innern höher als im vorigen Jahre (VenuSdurchgang
und Polarforschungen ) . Daß die eigenen Einnahmen des
Reiches im vorliegenden Etat um pp . 4 Mill . Mark niedriger
erscheinen , als im Vorjahre , hat seinen Grund lediglich darin ,
daß Ueberschüfse wie in früheren Jahren nicht mehr vorhanden
sind . Besondere - Gewicht wird auf die Ueberschüfse der Post -

«nd Eisenbahn - Verwaltung als bedeutsame Zeichen einer Hebung
des Verkehrs gelegt . — Der außerordentliche Etat ist
von rund 66 auf 56 Mill . herabgegangen , von denen nicht , wie
im vorigen Jahre 53 '/- , sondern nur 33 Mill . Mark durch An¬
lehen zu beschaffen sind. Im Allgemeinen müsse man anerken¬
nen , daß man auf dem Wege der Steuerreform mit diesem Etat
wieder einen wesentlichen Schritt vorwärts geschritten sei . Die
wirklichen Leistungen der Bundesstaaten für das Reich hät¬
ten betrage » 1880 81 noch : rund 26 Mill . , 188182 : 19Mill .
und 1872 83 nur noch 14 Mill . (d . h . für Preußen 15 Mill . .
12 Mill . , 9 Mill . ) . Staatssekretär Scholz schloß demnach mit
der Hoffnung auf eine fernere gedeihliche Entwickelung der Fi¬
nanzen deS Reichs . (Bravo recht- .)

Abg . Richter (Hagen ) : Man hat im Publikum die Meinung
zu verbreiten gesucht , als ob der Inhalt der Kaiserlichen Bot¬
schaft mit besonderer Betonung die persönliche Ansicht des Kaisers
wiederspiegelt . Aber gerade dadurch , daß die Botschaft die Ge¬
genzeichnung des Kanzlers trägt , tritt die Form der Verant¬
wortlichkeit des Kanzlers für den Inhalt auch äußerlich erkenn¬
bar hervor . Auch ist cs völlig gleichgiltig , ob der Kanzler im
Aufträge des Kaisers den Reichstag eröffnet , oder ob der Kaiser
durch eine Rede selbst diese Eröffnung vollzieht , es sind nur ver¬
schiedene Formen derselben Sache . Es ist die Darlegung deS
Regierung - Programms beim Beginn eines neuen Abschnitt - der
Gesetzgebung , für welches der Reichskanzler die Verantwortlich¬
keit übernimmt . Man hat sogar versucht , aus den einzelnen Sätzen
der Botschaft , auS dem einen die Ansicht deS Kaisers , aus dem
andern die Ansicht des Kanzlers herauszulesen . Ich behaupte ,
in dieser Botschaft spricht die Krone , berathen vom Kanzler ;
unsere Aufgabe ist es , der Krone unseren Rath zu ertheilen , um
die Krone auch über unsere Ansichten möglichst genau zu infor -
miren . Daß dies nothwendig ist, geht schon aus den Gegensätzen
in den verschiedenen Thronreden hervor . So sehr wir überzeugt
sind , daß der Kanzler seinen Rath der Krone crtheilt hat nach
Maßgabe seiner eigenen selbständigen Uebcrzeugung , eben so sehr
halten wir es für die Aufgabe deS Reichstages , nun seinerseits
dieses Regierungsprogramm nach seiuer selbständigen Ueberzeu -
gung zu beurtheilen . Redner Protestirt dagegen , die Krone selbst
in den Kampf der Parteien hineinzuziehen . Wir habe» es ja
schon erlebt , daß , als die versuchte Parole : „Für oder wider den
Kanzler " kein Echo fand , man versuchte, die Parole auszugeben :
„Für oder wider den Kaiser "

. Auch die neue Form deS öffent¬
lichen Anschlags der Kaiserlichen Botschaft ist geeignet , Miß¬
deutungen im Volke hervorzurufen und den Kaiser selbst in den
Streit der Parteien hineiuzuziehcn . Wir unsererseits kennen nichts
andere - , als den Wetteifer der Parteien , wie der Krone der beste
Rath gegeben werden könne. (Sehr richtig ! links .) Hoch über
den Parteien steht die Krone und der Kaiser selbst. Solch öffent¬
liche Anschläge kennt man wohl in Frankreich , wir aber wollen
diese französische Art bei unS nicht aufkommen lassen . Redner

gewesen , und erst seit der Eroberung des Languedoc und der
Provence durch die Franzosen allmälig durch die französische
Sprache verdrängt worden ; noch lebt daS Romand in den ver¬
schiedenen PatoiS , besonders in der Grafschaft Greyerz fort ,
gerade wie im südlichen Frankreich die prvvenzalische Schwester¬
sprache noch die Volkssprache ist.

Ä In der Reihe von Galerie - Prachtwerken » welche
die wieder erwachte Liebe des kunstverständigen Publikums für
die Radiruttg in jüngster Zeit entstehen ließ , fehlte bis jetzt
noch ein solches über die königl . Gemäldegalerie der Pinako -
thekinMünchen . ES sind nunmehr 48 Radirungen von
der Hand de» Prof . I . L . Raab zur Veröffentlichung in Aus¬
sicht genommen , zu welchen der Galeriedircktor Fr . v . Reber
kunstgeschichtliche Notizen al » Textbeigabe geschrieben hat . Das
Werk erscheint in 12 Lieferungen t 4 Blätter , Format 68—52
cout . , und wird je nach der Abdrucksgattung pro Lieferung 24
bi» 80 Mark kosten. Die erschienene erste Lieferung bringt :
Murill » ' S Melonenesser , Rüben '« Früchtekranz , Rem .
brondt 's Kreuzabnahme , v . Dyck '» Bürgermeisterin von
Antwerpen . — Ein künstlerisch durchgeführtrS und dabei billiges
Bilderwerk sind die Lohse 'scheu Lichtdrucke der Dresde¬
ner Galerie ; sie erscheinen in den drei Formaten Bisit ,
Aabinet und Folio , und find sowohl in Sammlungen als auch
in einzelnen Blättern käuflich . — Eine wirksame Imitation
von Original - Oelgemälden wird von Pari » au «
in den Handel gebracht . ES find dies Lichtdrucke und Photo¬
graphien , welche mit Oelfarben kolorirt sind . Die Konturen sind
dadurch den Originale » genau nachgebildet » während cS Sache
deS Malers ist, rin getreue » Kolorit zu geben.

— Bon dem humoristischen „Anton Notenauctscher " , ein satyri -

sches Gedicht in vier Gesängen von Alexander MoszkowSki , mit

Illustrationen von Philipp Scharvenka , ist die zweite vermehrte
Auflage (bei Karl Simon , Berlin VT) erschienen. Wir hoffen,
daß der Wunsch der gereimten Vorrede an den musikalischen
Leser» deS berühmten „Anton Notenquetschcr " , der sich sehr viele

Freunde erworben hat . in Erfüllung geht :
WaS TageS Müh ' und Noth und Eile
An Sorge dem Gemüth gebracht .
Bedenkt , durch eine einz' gc Zeile
Wird oft der Kummer weggelacht .

erinnert an die Proklamationen au » der französischen Kaiserreit
und hebt den grellen Widerspruch hervor , der zwischen den nach¬
folgenden Ereignissen und jener Proklamation bestehen, welche dem
französischen Volke den Ausfall de » bekannten Plebiszits bekannt
gab . Die Kaiserliche Botschaft spreche bon einer erfreulichen
Besserung unserer Verhältnisse . Der Herr Staatssekretär Scholz
habe speziell die Mehreinnahmen auS der Post - und Telegraphen -
Verwaltung hervorgehobcn ; davon gingen aber gleich ab 1,400,000
Mark zur Wittwen - und Waisenkasse . Es blieben dann nur noch
1,100,000 Mark übrig , ein Satz , wie er in jedem Jahre sich zeige,
eine Steigerung derPortoeinnahme finde in jedem Jahre statt . Auch
der Eisenbahn - Etat solle einen Ueberschuß Nachweisen. Der Herr
Vorredner habe aber unterlassen , zu bemerken, daß die Länge der
Eisenbahn -Linien um 92 bm zugenommen habe , die Steigerung auS
dem Personen - und Frachtverkehr aber noch nicht einmal sieben
Prozent betrage . Reducr geht sodann zur Frage der Wirt¬
schaftspolitik über und verweist auf die Berichte der Handels¬
kammern . welche sich mit überwältigender Mehrheit dahin aus¬
gesprochen hätten , daß die neue Wirtschaftspolitik ungünstig
gewirkt . Die Berichte widersprechen der Behauptung , daß ein
allgemeiner Ausschwung eingetreten sei . Dafür allerdings sollen
die Verfasser dieser Berichte verantwortlich vernommen werden .
(Heiterkeit .) Und wo sind die Männer alle geblieben , die wesent¬
lich mit dazu beigetragen haben , diese Wirtschaftspolitik zu
inauguriren ? die Herren v . Varnbüler , v . Kardorff , vr . Löwe,
Berger ? Keiner von ihnen ist in den Reichstag zurückgekehrt ;
nur Herr v . Minnigerode stehe noch da als eine hohe Säule ,
von der entschwundenen Pracht zeugend . ( Große Heiterkeit .) Der
Vorredner sagt , die Aufgabe , die man bei Beginn der Finanz¬
reform sich gestellt hat , würde erfüllt worden sein, wenn nicht
die HecreS - Präsenzstärke erhöht worden wäre . Ja , Herr Unter -
staatSsekretär , das ist ja eben die Frage . Auch in diesem Etat
zeigte sich an verschiedenen Stellen die Wirksamkeit diese» Ge¬
setzes. Der vorliegende Etat sei überhaupt nur eine Konsequenz
deS Regierungssystems ; ohne eine Aenderung deS letztere» sei
eine Aenderung des Etats gar nicht möglich . Redner unterzieht
nunmehr dieses System einer eingehende » Kritik , indem er zunächst
bemerkt, daß nach der Auffassung seiner Parteifreunde die Botschaft
eine Adresse dieses Hauses erheischte. Indessen gehöre er keiner
Mehrheitspartei an und cs werde dieselbe wohl unterbleiben .
Es sei wohl Niemand in diesem Hause , der nicht ein Herz hätte für
die Noth der ärmeren Bolksklassen und der nicht für sein Thefl
bestrebt sei , die Lage dieser Volksklaffen nach Kräften zu ver¬
bessern. Aber die sociale Frage sei keine spezifische Frage , sie
könne nicht durch die Wundcrpille irgend eine» Quacksalbers ge¬
löst werden . Ihre Lösung sei gleichbedeutend mit dem Kultur -
fortschritt der Gesammlheit . Man sollte daher bestrebt sein , zu¬
erst diejenigen Wege zu verfolgen , über welche die Parteien ein¬
verstanden sind . Redner verweist darauf , daß die Fortschritts¬
partei unausgesetzt eine Ausdehnung des Haftpflichtgesehes ge-
sordert habe . Würde man diesen Vorschlag acceptiren , dann
würde man den Hauptbcschwerden der Arbeiter abhelfen . Es
wäre das ein besseres Weihnachtsangebinde , als der bekannte
Dezember -Brief des Reichskanzler «, welcher die Aera der Lebens -
mittel -Vertheuerung einleitete . Jene Wege , welche die Regierung
uns führen will , setzen eine Zerstörung bestehender Einrichtungen
voraus , eine Zerstörung lebenskräftiger Institutionen . Wozu
solle» wir zerstören Einrichtungen zu Gunsten von Anstalten ,
deren Lebensfähigkeit erst bewiesen werden müßte ? Wir unserer¬
seits wollen das Gefühl der Selbstverantwortlichkeit des Einzel¬
nen nicht abschwächen und deßhalb sind wir gegen den staatS -
socialistischen Gedanken des Reichskanzler « . WaS der Kanzler
den Armen zuwenden wolle , geschehe auf Kosten der Armen selbst
durch Erhöhung der indirekten Steuern . Redner tadelt die Ver¬
sprechungen , welche wiederum in dem Regierungsprogramm ent¬
halten seien. Dergleichen Versprechungen , wenn sie keine Er¬
füllung finden » seien nur geeignet , Unzufriedenheit zu erregen ,
die im Stande ist» die Grundlagen deS Staates zu erschüttern .
Weiter wendet er sich gegen das TabakSmonopol , das schon ein¬
mal in Preußen eingesührt gewesen sei , aber sehr bald wieder
beseitigt wurde . Das Monopol hindere das Volk zur selbstän¬
digen Erziehung . Erst die Stein - Hardenberg 'sche Politik sei im
Stande gewesen, durch Entfesselung der wirthschaftlichen Kräfte ,
der wirthschaftlichen Freiheit , das zusammengebrochene Vaterland
wieder neu aufzurichten . Das sei dieselbe Politik , die heute ver¬
lästert wird , die man als Manchesterthcorie , als fortschrittlichen
Republikanismu » bezeichne. Damals allerdings wurden die
Marwitz und Genossen , die mit ehrlichen Mitteln gegen den
Volksgeist anzukämpsen suchten , in sehr unparlamentarischer Weise
nach Spandau geschickt ; heute erfreuen sich Diejenigen , welche
seine Politik bekämpfen , eines Dankschreibens deS Reichskanzlers .
Für die großen Grundsätze der Stein - Hardenberg 'schm Politik
treten wir ein. Allen den zahlreichen Plänen deS Reichskanzlers
steht die Reaktion an der Stirne geschrieben (Widerspruch ) , sie
sichren uns zurück noch hinter die Gesetzgebung zu Anfang dieses
Jahrhunderts . Nicht die größere Kompetenz begründet die Macht
eines Reiches . Ein Reich , welches sich diese Aufgabe stellt , kan»
ohnmächtig sein ; das Reich ist am stärksten , welches sich auf die
nothwendigsten Ausgaben beschränkt und auf der anderen Seite
seine ganze Kraft darauf verwendet , dujenigen Aufgaben zu er¬
füllen , welche die freie Thätigkeit des Individuums ermöglichen .
Die offiziöse Presse habe das Urtheil der auswärtigen Presse
über die Botschaft gefälscht (Widerspruch rechts — Zustimmung
links ) und man suche daS als Volksstimmc zu bezeichnen, was in
der Wilhelmstraßc gemacht werde . Es mache einen ungünstigen
Eindruck , daß der Kanzler , anstatt , daß er den Kaiser mit
seiner Person , seine Niederlagen durch die Person des Kaiser »
zu decken suche. (Widerspruch rechts . ) Der vorige Reichstag war
dem Kanzler und seiner Politik nicht günstig , der gegenwärtige
noch weniger . Der Reichskanzler habe seine srüheren Reichstags -
Reden , die sich gegen die Fortschrittspartei richteten , in Hundert -
tausenden von Exemplaren im Lande verbreiten lassen und habe
durch die „Provinzial -Korrespondenz " und in persönlichen Schreiben
die Fortschrittspartei angegriffen . Es hat dem Kanzler aber
Alles nichts genutzt . Wir können ihm für seine Angriffe nur
dankbar sein, denn wir sind dadurch in mehr als doppelter An¬
zahl hier im Reichstage erschienen, und wenn nicht die Beein¬
flussung der Behörden noch die Wahlen geleitet , würde die
liberale Partei in entschiedener Majorität hier am Platze erschie¬
nen sein. Die Botschaft berücksichtigt durchaus gar nicht die
frühere » Beschlüsse des Reichstags ; sie kündigt von Neuem alles
das an , wogegen sich der Reichstag bereits mit großer Ma¬
jorität erklärt hat . Der Reichskanzler sagte einst : ES gibt
Zeiten , in denen liberal , und Zeiten , in denen diktatorisch regiert
werden muß . Jetzt scheint da » diktatorische Regiment an der
Reihe zu sein . Wir unterschätzen die Verdienste deS Reichskanz¬
lers nicht. Hoch steht unS der Kanzler , aber noch höher stehen
uns die Interessen deS Volkes . Der Kanzler hat seine Ver¬
dienste um die Einigung des Deutschen Reichs , aber das Volk
hat sie auch ; eS ist mit seinem Gut und Blut in den Kampf
ringetrete « und hat gezeigt , daß es würdig sei. Ein solche-

Volk aber läßt sich nicht durch die Diktatur regieren . Da « ist
unser Standpunkt — um in der Sprache der Thronrede z»
reden — vor Gott und den Menschen , au « Liebe zum Reich
auS Liebe zum Kaiser . DaS ist unsere Ueberzeugung , für hie
wir eintreten und von der wir nicht lassen werde» . (Lebbaft «-
Beifall link« und vereinzelte « Händeklatschen .)

Vom Abg . Rickert ist ein Antrag eingegangcn . welcher be¬
zweckt , die Mehrforderungen der Ausgaben sowie die Einnahmen
aus den Zöllen und Verbrauchssteuern , und aus den indirekter,
Steuern der Budgetkommission zur Vorberathung zu überweise»
und die übrigen Spezialetats im Plenum zu erledigen .

Nunmehr ertheilt der Präsident daS Wort dem Abg . Frhr »
v . Minnigerode . Derselbe lehnt für heute ab und bittet
zunächst über einen Bertagungsantrag . der inzwischen überreicht
worden ist . abstimmen zu lassen . (Der Vertagungsantrag wird
abgelehnt .) Der Präsident ertheilt darauf das Wort dem Abg.
Lasker . Auch dieser lehnt ab , indem er anheim gibt , die Rei¬
henfolge zu beobachten . Auch Abg . Windt Horst verzichtet
für heute zur Sache auf 's Wort . (Heiterkeit .) Ein zweiter Ver -
tagungsantrag wird abgclehnt . — Der Präsident ertheilt sodan»
dem Abg . Maier (Stuttgart ) daS Wort . Abg . Sonne -
mann (zur Geschäftsordnung ) : Der Abg . Maier ist nicht im
Hause . (Große Heiterkeit .) Nachdem noch Abg . Rickert eben¬
falls auf ' s Wort verzichtet , wird die Rednerliste als geschliffen
betrachtet und die Diskussion als beendet erklärt . (Stürmische
Heiterkeit .)

Der Antrag Rickert wird hierauf fast einstimmig angenommen .
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr . Tagesordnung : Erste Be -

rathung des Gesetzentwurfs betreffend den Beitrag des Reiches
zu den Kosten des Anschlusses der Freien Stadt Hamburg an
daS deutsche Zollgebiet . — Schluß 3 ' /, Uhr .

A Berlin , 25 . Nov . Mit Bezug auf die Nachricht ,
daß die Botschaft des Kaiser » in allen Gemeinden durch
Anschlag zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden soll,
bemerken verschiedene Blätter , daß dies eine französisch¬
imperialistische Praxis sei . Abgesehen davon , daß diese
Praxis lange vor dem dritten Napoleon in Frankreich
üblich war , wäre sie als eine konstitutionelle zu bezeich¬
nen . Man erinnert sich an die Proklamation des König -
Viktor Emanuel an sein Volk, als man demselben, der
unter schwierigen Verhältnissen nach einem verlorene »
Feldzug und einem ungünstigen Frieden den Thron be¬
stiegen, eine radikale , oder , wie man jetzt bei uns zu
sagen pflegt , eine entschieden liberale Kammer gesendet
hatte . Der König löste diese Kammer auf und appellirte
persönlich an die Wühler , welche ihm dann auch die Kam¬
mern schickten, unter welchen Cavour die unter dem Na¬
men Connubio bekannt gewordene Vereinigung bis dahin
sich bekämpfender Elemente zu Stande brachte , welche
diesem großen Minister eine Majorität verschaffte , die
ihm bis an sein Ende treu geblieben ist.

Nach § 57 der Reichs -Gewerbeordnung darf einem
Bundesangehörigen , welcher innerhalb des Reichsgebietes
einen festen Wohnsitz besitzt und das 21 . Lebensjahr über¬
schritten hat , ein Legitimationsschein vorbehaltlich der Be¬
stimmung deS Z 59 nur in bestimmten sud 1— 4 aufge«
führten Fällen versagt werden . Nach H 59 ist die Er -
theilung von Legitimationsscheinen für gewisse daselbst be-
zeichnete Gewerbe zu versagen , sobald der den Verhält¬
nissen des betreffenden Verwaltungsbezirks entsprechenden
Anzahl von Personen solche Legitimationsscheine ertheilt
sind. Nach § 60 endlich darf die Erneuerung eines Le¬
gitimationsscheins nicht versagt werden , so lange die im
§ 57 bezeichnet«« Erfordernisse vorhanden sind. Bei
Handhabung dieser Bestimmungen sind nun wiederholt
Zweifel und Meinungsverschiedenheiten darüber zu Tage
getreten , ob den Personen , welche Legitimationsscheint zum
Betriebe eines der in 8 49 bezeichneten Gewerbe erhal¬
ten haben , die Erneuerung solcher Legitimationsscheine
lediglich in den in ß 57 8ud 1—4 angeführten Fällen
oder aber auch im Falle des ß 59 al . 2 zu versagen sei .
Die Provinzialbehörden sind veranlaßt worden , sich über
diese Frage gutachtlich zu äußern .

Die deutsche Konkursordnung ist nun auch (nebst Einführung - »
gejetz , dem preußischen Ausführungsgesctze , sowie dem Reichs -
gesetz betr . die Anfechtung von Rechtshandlungen eines Schuld¬
ners außerhalb des Konkursverfahrens ) in der bekannten großen
Fr . Kortkampf 'schen Ausgabe , kommentirt von ve . I . MeiSner ,
Landgerichts - Rath in Thorn , erschienen. Der Kommentar bietet
zunächst eine Durcharbeitung der Moiive der Regierungsvorlage »
die , wo ihre Ausführungen zu Bedenken Anlaß geben , kriiiflrt
sind ; die Protokolle der Reichstags Kommission haben eingehende
Beleuchtung gefunden ; aus den Motiven sind die für die Aus¬
legung erhebliche» Stellen wörtlich mngetheilt . Besondere Be¬
rücksichtigung fanden die preußische Konkursordnung , da » un¬
mittelbare Vorbild der R . K .O . , sowie das französische R cht«
das gemeine deutsche Recht , die Rechisprechung des preuß . O --
Trib . , das vorm . R .O . H G -, die Ausführungsgesctze der Einzel -

staaten . Für den praktischen Gebrauch dienlich ist die Mitauf -

nahme der das Konkursverfahren betr . Bestimmungen deS Ge '
richtskosten Gesetze- , des Gesetze- über die Konsular -Gerichtsbarkeit
und der Geschäftsordnung für die GerichtSichreibcrelen der Amts¬
gerichte in Preußen vom 3 . August 1879.

Warm », 26 . Nov . (Tel .) Marquardsen wurde in den
Reichstag gewählt mit über 7000 Stimmen : Ebner er¬
hielt 5000 .

Oesterreichische Msuarchie .
Q2 Wien , 25 . Nov . Herr Gambetta ist der alten

Hebung , nach welcher ein neu ernannter Minister de-
Auswärtigen den resp . Regierungen die mehr oder weniger
aufrichtige Versicherung gibt , daß er sich die Pflege der
bisher bestandenen freundschaftlichen Beziehungen ange¬
legen lassen sein werde , nicht gefolgt : ob ein dahin ge¬
richtetes Rundschreiben noch zu erwarten , weiß ich nicht.
Ich habe übrigens einfach die Thatsache konstatiren wollen,
daß eS seither nicht existirt , und ziehe keine Schlüffe aus ihr .

Die neueste Meldung von der geplanten Uebersiedelung
des heiligen Vaters nach — Fulda wird hier als ein

Humbug der Verzweiflung bettachtet . Man hat ihn so
oft schon nach allen möglichen und unmöglichen Orten
auSwandern lassen , daß am Ende nur Fulda noch übrig
blieb . Hoffentlich wird es dabei sein Bewenden haben .



Br «dy , 24 . Nov . (N . Fr . Pr .) Man meldet heute
aus Kiew , daß daselbst abermals Ruhestörungen vorge¬
fallen sind , indem zahlreiche Gruppen von Rekruten in
die Buden jüdischer Kaufleute eindrangen , dieselben plün¬
derten und zerstörten , bevor das Militär einschritt . Die

Handlungen der am Podol etablirten Juden bleiben vor¬
läufig geschlossen .

Niederlande .
Haag, 25 . Nov. (Frkf. Ztg.) Die Zweite Kammer votirte

fast einstimmig das Budget für Indien . Das Defizit von
10 Millionen und die früheren Defizits sollen durch eine
von den Niederlanden zu kontrahirende Anleihe von 25
Millionen gedeckt werden . Die Kammer hob weiter die
Abgaben , welche die indischen Eingebornen ihren Häuptern
zu zahlen haben , auf .

Frankreich.
Paris , 26 . Nov . (Tel .) Minister Bert empfing das

Personal des Kultusdepartements und bemerkte : Sache
des Ministerium » seien nicht religiöse Doktrinen , sondern
die Überwachung der Gesetze betreffend die Beziehungen
zwischen der römischen Kirche und dem Staat . Die Re¬

gierung wolle die strikte Ausführung des Konkordats .

Paris , 25 . Nov . (Frkf . Ztg .) In der Fraktionssitzung
der gemäßigten Linken des Senats führte Leroyer aus ,
man könne keine Stellung zur Revisions - Frage nehmen ,
bis das Resultat der Senatswahlen vorliege . Er glaube
jedoch nicht , daß das Land für die Revision einstehe .
Mehrere andere Redner sprachen sich zu Gunsten einer
partiellen Revision aus . Die Frage soll in nächster
Sitzung wieder berathen werden .

Italic » .
Rom , 25 . Nov . Die „Korresp . Stefani " meldet aus

Wien : Kalnocki stattete nach seiner Beeidigung dem italie¬
nischenBotschafter Robilant einen Besuch ab, worauf zwischen
Kalnocki und Mancini ein Austausch von sympathischen
Beglückwünschungen erfolgte .

Gegenüber der in einer jüngst erschienenen Broschüre
über die Lage des Papstes enthaltenen Behauptung , daß
Crispi , auf Befehl des neuen Papstes befragt , erwidert
hätte , er könne als Minister des Innern die Aufrechter¬
haltung der Ruhe am 20 . Februar 1878 nicht verbürgen ,
fall » Papst Leo dem Volke aus dem Petersplatze die feier¬
liche Benediktion ertheilen würde , stellt die „Riforma "

formell in Abrede , daß Trispi befragt worden sei, und
demzufolge auch, daß er obige Antwort ertheilt habe ; er
habe im Gegentheil dem Vatikan freiwillig zu wissen ge-

than , daß die Ruhe wie in normalen Zeitläufen aufrecht
erhalten würde , und habe Wort gehalten .

Der Papst hielt heute , umgeben von dem gesummten Hofstaat ,
dem diplomatischen Corps und dem römischen Adel » ein öffent¬
liches Konsistorium ab und hörte ein lateinisches Plaidoyer des
Doyens der Konsiftorialadvokaten zu Gunsten der beabsichtigten
Heiligsprechungen an . — Ju der Kammer wurden die Interpel¬
lationen betreffs der Zwischenfälle bei der Leichenfeier PiuS tX .
zurückgezogen .

Rom , 25 . Nov . Die „Gazetta d 'Jtalia " meldet : Emile
Olivier , welcher mit Grsvy stets auf gutem Fuße ge¬
blieben sei , befinde sich auf dem Wege nach Rom . Er
soll beauftragt sein , den Papst vertraulich über seine An¬
sicht betreffs des neuen Konkordats zu befragen , welches
den religiösen Konflikt mit Frankreich beilegen soll.

Spanien
Eine der „Polit . Korresp ." aus Madrid von zuver¬

lässiger Seite zugehende Mittheilung bestätigt neuerdings ,
daß die spanische Regierung kürzlich an den portugiesischen
Minister des Aeußern die vertrauliche Anfrage richten
ließ , ob nicht , angesichts , der heftigen Fehde , welche in
letzter Zeit zwischen der spanischen und portugiesischen
Presse geführt wurde , aus dem beabsichtigten Besuche des
Königs Alfonso in Lissabon der portugiesischen Regierung
Verlegenheiten erwachsen könnten und daher ein Aufschub
des projektirten Besuches angezeigt wäre . Die portugie¬
sische Regierung antwortete in beruhigender und vernein -
der Weise , so daß die Realisirung der Reise des Königs
Alfonso nach der portugiesischen Hauptstadt zu dem An¬
fangs in Aussicht genommenen Zeitpunkte , wie dies be¬
reits durch die „Polit . Korresp ." aus Lissabon konstatirt
wurde , als ziemlich gesichert anzusehen ist.

Großbritannien .
London , 25 . Nov . Das Kriminalgericht verurtheilte

August Hanzbach , der geständig ist, die Fälschung deutscher
Banknoten versucht zu haben , zu 8jähriger Zuchthausstrafe .

London , 26 . Nov . (Tel .) Bei den gestrigen Gemeinde -
raths -Wahlen in Cork unterlagen die Kandidaten der
Landliga .

Orient .
Bukarest , 25 . Nov . Der König eröffnet am Sonntag

die ordentliche Kammersession mit einer Thronrede , es
wurde dies im heutigen Ministerrathe unter dem Vorsitz
des Königs festgestellt.

Ko , stllnt 'vop . l , 24 . Nov . In den Ortschaften bei
Erzerum ist eine pestähnliche Krankheit ausgebrochen .
Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen .

« onst»nii » opet , 25 . Nov . Die griechischen Postämter
in Konstantinopel und Janina wurden heute geschloffen.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 26 . Nov . Der „ StaatSanzeiger " Nr . 40 von
beute enthält (außer Personalnachrichten ) :

Vcrfüaunaen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden : l ) De « Ministeriums der Justiz , de »
Kultus und Unterrichts : die Anstellung von Notaren ,
deren Tist itre und Wohnsitze betreffend ; den Tod deS Rechts¬
anwalts Mor d Fürst in Karlsruhe belr . ; Aenderung von Fa¬
miliennamen detr . ; die Vergebung eines Stipendiums für einen

Studirenden an einer Hochschule oder höheren Kunstanstalt auS
der Merk 'schen Stiftung in Konstanz betr . ; die Vergebung von
Reisestipcndien aus der Merk 'schen Stiftung in Konstanz betr . ;
Verleihung eines Stipendiums aus den Ueberschüfsen des Rhein -
bischofsheimer DiSpensationsgelder -Fonds betr . ; die Vergebung
des kleineren altbadischen Juristenstipendiums betr . ; den Vor¬
stand der badischen Anwaltskammer betr . ; den Rechtsanwalt
Gustav Prinz in Baden betr . ; den Rechtsanwalt Leopold Mittel !
betreffend . 2) DeS Ministeriums deS Innern : die
Verleihung von Aussteuergaben betr . ; die Neuwahl des Aus¬
schusses der Apotheker betreffend . 3) Des Finanzmini¬
steriums : die Tilgung des 3 ' /: proz . Eisenbahn -Anlrhen » vom
Jahr 1842 betreffend .

Karlsruhe , 26 . Nov . Das „Gesetzes- und Verordnungsblatt"
Nr . 28 von heute enthält : G es etz , die Steuererhebung in den
Monaten Dezember 1881 und Januar , Februar und März 1882
betr . ; Bekanntmachung des Finanzministeriums :
die Organisation der Bezirks - Finanzstellen betr .

Sobm. Karlsruhe , 24 . Nov . (Mittheilungen au » der
Stadtrath S - Sitzung von heute . Auf Antrag des Auf -
sichtSrathS der höheren Mädchenschule wird beschlossen, wegen
Unzulänglichkeit der vorhandenen Schulsäle in der höheren Mäd¬
chenschule die Mittel für Aufbau eines 4 . Stockes auf den öst¬
lichen Seitenflügel des Schulgebäudes in den Voranschlag für
1882 einzustellen . — Während des projektirten Neubaues für da »
Schulgebäude in der Kriegsstraße muß für Beschaffung von
mindestens vier Schulfälen Sorge getragen werden ; in Folge
dessen wird beschlossen, die Mittel zur Miethung von geeigneten
Lokalitäten in den Voranschlag für 's nächste Jahr einzustellen .

Mannheim , 24 . Nov. In der kürzlich abgehaltencn
Sitzung des Vorstandes des Deutschen Schul - VercinS wurde die
höchst wichtige Frage erörtert , wie es mit dem Anschluß an den
Schulderem im Deutschen Reiche gehalten werden soll . Dieser
Verein ist am 15. August in Berlin in 's Leben getreten und
haben sich demselben die Städte München , Köln , Frankfurt a . M -,
Leipzig und Freiburg i. B . bereits angeschloffen ; die Gründung
dieses Vereins geschah im Einverständniß mit dem Wiener Schul¬
verein . Der Vorstand beschloß, eine selbständige Organisation
des Deutschen Schul -VercinS im Reiche anzustreben und nach den
nölhigen vorbereitenden Schritten die Bildung eines badischen
Landesverbandes in ' s Leben zu rufen . — In der hiesigen per¬
manenten Kunstausstellung von A . Doneckcr ist gegenwärtig das
vortreffliche Bild „ Verlorene Worte " von Professor C . Hoff in
Karlsruhe ausgestellt . — Im Kaufmännischen Verein hielt vor¬
gestern Abend Herr Richard Türschmann , der nahezu blinde
Rhetor , einen Vortrag , er rezitirte die Sophokleischc „ Antigone "

ohne jede Stockung aus dem Gedächtniß und erntete reichen und
wohlverdienten Beifall .

x Aus Bade « , 26 . Nov . Die anhaltend milde Witterung
bringt manche auffallende Erscheinungen . AuS Ueberlingen berichtet
man : Auf den Wiesen blühen allerlei Pflanzen , verschiedene
Sträucher und Bäume setzen frische Blätter an . In einem Garten
dahier gibt e» reife Erdbeeren und Himbeeren , und in einem
andern Garten blühen Erdbeeren und Wicken. In Villingen
könne man in stillen sonnigen Lagen blühende Veilchen , knospende
Rosen und an verschiedenen Obstbäumen und Ziersträuchern
Knospen gleich Frühlingstrieben sehen. In Waldshut wurden
Erdbeer - Blüthen und Veilchen am Waldesrande beim Bahnhof

gefunden . Reife Erdbeeren finden sich an vielen Orten der Ge¬
gend bei Bühl , in Weinbergen und an Rainen . Auch auS Freu¬
denberg wird das Auffinden von reifen , schön rothen Erdbeere »
gemeldet .

Mannheim . In der am 24 . d . M . abgehaltenen General¬
versammlung der Badischen Gesellschaft für Zucker¬
fabrikation wurde die Vertheilung einer Dividende von 20
Mark per Aktie beschlossen. Der Geschäftsbericht über den Be¬
trieb der vereinigten Fabriken zu Waghäusel , Althauscn und
Züttlingen zeigte zum erstenmal wieder seit Jahren recht erfreu¬
liche Ergebnisse . Der Reingewinn pro t §80/81 betrug die Summe
von 10,230 M . , ausreichend , um da» Defizit der frühere » Jahre
vollständig zu decken und dazu noch einen UebWhuß zu lassen»
welcher die Vertheilung einer Dividende möglich machte.

Bei der Bürgermeisterwahl zu Adelsheim am 24 . d . M .
wurde Herr Gemeinderatb Schloffermeistcr Ehr . Gräf gewählt .

Boxberg . Auf Anregung des Herrn Stadtpfarrers Wölfle
ist beabsichtigt . in diesem Winter zum Besten hiesiger Wohlthä -
tigkeitSanstalten unter Mitwirkung verschiedener hiesiger und aus¬
wärtiger Musik - und Gesangsfreunde mehrere Konzerte zu ver¬
anstalten .

Eppingen . AuS Anlaß des Heilbronner Marktes wird der
Abendzug am Montag den 28 . d . M . von Schwaigern bis Ep¬
pingen fortgesetzt . Am 29 . früh um 5 .20 wird ein Extrazug von
Eppingen nach Schwaigern und Heilbronn abgelaffen .

In Bruchsal wird mit einer langen Zuschrift an die „Kraichg .
Ztg .

" die Gründung einer Aktienbank empfohlen . Der Vorschuß -
Verein vermöge dem Bedürfnisse nicht vollständig zu entspreche» .
„ Es ist nicht zu bezweifeln, " sagt die Zuschrift , „ daß eine Aktien¬
bank am hiesigen Platze ein segensreiches Institut werden wird ,
einerseits segensreich für Handel , Gewerbe und Landwirchschaft ,
anderseits wird auch der Segen — in Form von guten Dividen¬
den — den Errichtern einer solchen Bank nicht ausbleiben ü "

In Offenburg wurde Herr Gemeiudcrath Bierbrauer Arm -
bruster zum Kommandanten der Feuerwehr gewählt , nachdem
der bisherige Kommandant . Herr Nonn , iüe Wiederwahl abge¬
lehnt hat .

Brandfall . In Wagenstadt ist am 23 . d . MtS . Haus
uyd Scheuer des dort ansässigen S eilcrmeisters abgebrannt .

Neueste Telegramme .
Berlin , 26 . Nov . Der Kaiser hatte in der Nacht

ununterbrochen erquickenden Schlaf , stund kurz nach 8 Uhr
auf , nahm im Laufe des Vormittags wieder die regel¬
mäßigen Vorträge entgegen , ertheilte einige Audienzen und
arbeitete mit dem Kriegsminister und dem Chef des Mili -
tärkabinetS .

Der „Reichsanzeiger " berichtet : Der Kräftezustand des
Kaisers erfordert noch Schonung ; der Kaiser ist dadurch
voraussichtlich genöthigt , noch einige Tage das Zimmer
zu hüten .

Grotzherzogl . Hostheater.
Sonntag , 27 . Nov . 132. Abonnement - Vorstellung. Statt „Die

Hochzeit des Figaro " : Die einzige Tochter , Schwank in l Akt,
von Alexander Graf Fredro . deutsch von Alexander Rosen »
Der Dorfbarbier , komische Oper in 2 Allen , Musik von Schenk .
Anfang 6 Uhr .

Beobachtungen der « eteorologifcheu Station Karlsruhe .

Novbr .
Barom . Thermo« .

niin / j tn 0 .
752 .3 !4 - 4 .5

FeuLtic .
« it in §/.,

Sind . Himmel .
25 . Rächt» ,Uhr 98 Still klar —
26 . « rg». 7 Uhr 750 .2 !-)- 7 .4 88 SW . bedeckt Regen .

, MttgS . » Uhr 751 .Ä4 - 10 .6 61 " " Sturm .

Wafferstand
deS Rheins .

Maxau ,
26 . Nov . ,Mr,s .
3 .14 -a , gefallen

Ion ».

Wetterbericht der Eeewarte zu Hamburg
vom 26 . November , Morgens 8 Uhr .

» rktarung . Dre ven Initialen der Städtmamm beigesügten Zahlen geben
»ie Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven ( Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .

» ber̂ e». s Lapareada . I. Leipzig. Reusahr» »ffcr
»r Berit«. Ld Hsundurg. LL Mull«ghmore. k P«ri».
Lr Sreft - Sä Helder. Lk. Memel. Petersburg .

vreil »». I Nt Müntzer. s Sioinemünb«.
0 a »re. L Sopenhage». Nü München. St Stockholm .

« liftiaxsimh . Lr Karl-ruhe. V » ua . S,lt .

1 « rieft.
V » ie».

« Ne»«« . c» H»lbbed«Lt. „ Heiter. 0 » elleirloi. . N«,e ». - N«»«l. « « ch»er.
4 H- ,rl . - r - « Nh, « cioitter . ->— . « chwocher Sie » . ->— , « itpger -eLt- d. » Starker » in» .

Stürmisch . Etirr« . —— Orime. — r fehlt telegr. «Nji-Hr.
Uebersicht der Witterung . Der hohe Luftdruck im Südosten hat an

Intensität erheblich abgenommen , dagegen hat die Depression im Nordwesten ihren
Wirkungskreis über ganz Centraleuropa ausgedehnt , wo allenthalben südliche und
südwestliche Winde vorherrschen , welche im nordwestlichen Deutschland mäßig bis
stark, sonst überall nur schwach anftreten . Ucber der Westhälftc Centralenropa 'S
ist trübeS , stellenweise regnerische» Wetter mit zunehmender Temperatur einge¬
treten , welches wahrscheinlich rasch auch über die östlichen Gebietstheile sich anS -
breiten wird .

(Mai -Nevb.) 66 '/,
4°/, Ungar . G »ldr . 102 '/-
5' /,Ruff . Obl . 1877 90. -

, Orientanleibe
U. Em . 59^,

Banken .
Deutsche Reichst ». 150-/,
BaSler Vankvcr . 192 —
Oest . Kreditaktien 310' /.
DarmstädterBank 166 ' /,
1 ent . Effekt .- n . L ' .»

Bank 138" ,
Leut . HandelSges . 52.—
DiScont « Comm . 220.56
Meininger Bank 101' /,
sckaffh . Bankier . 93.—
Wica .Bankvereiu 117.87

Frankfurter telegraphische
Knr - berichte

vom 26 . November 1881.
Wtantöpapiere . , Bahnattie ».

Wr
'
A . kL . UZLechLah «

t °/«Bavern —.—
4"/,Oest . Goldrente 80" ,
4V,V» „ Silberr . 67

alizier
Lombarden
Nordwestbah »
StaatSbahn

123 .25
186 '/.
166 ' /-

262 .50
129' /,

195 .37
276 '/,

Prioritäten .
Nrrdwestb . Uit . ^ . 87 ' /,
Batthardtbahn 99 ' /»
öV. Oest . Südlah » 100
3°/« „ „ 56 .—
5V,O . F . -St .-B . 104 ' /,
3' /. . . . 75 - ,

Loose , Wechsel
an» Sorte «.

SV. Oest . Las. I«N 123V,
Uugarloose 238 .80
Wechsel «. Am» . 168 . 17

. . Land . 20 39

. . Paris 80 .81

. . W -rr 17190
NapaleauSd 'or 15—19 ' ,

Tendenz : ruhig .

152 . 70
9 .41

Berlin . j Wie «.
Oest . Kredltaktien 623.— Kreditaktien 360 .70

, Staatsd . 551 .50 Lambardcn -
Lombarden 253.50 Anglobank
DiSco . -Conim . n . 220. 70 NapoleonSd ' si
Reichsbank — ! - . . . . . .
L- urahütte 124.40 ^ »denz : unentschieden
« . Oder -Uferd . 165.50

Tendenz : ruhig . !

Berantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Karlsruher GtandeSbuch - Auszü e.
Geburten . 20. Nov . Wilh . Friederike , B . :

Andr . Dörtzbach , Kaufmann . — 22. Nov . Emma
Karoline , V . : Jos . Bachmann . Lokomotivheizer .— 23 . Nov . Karl Emil Julius , B . : Karl
Glaser jun . , Kaufmann . — Emma . B . : Max
Grimm , großh . Güterverwalter . — Anna Rosa ,
V . : Joh . HaaS . Schreiner . — 24. Nov . The¬
resia , V . : Frz - Vetter , Taglöhner . — 25. Nov .
Luise Wilh . , V . : Frz . Neumaier , Kaufmann . —
Paula , V . : Heim . Raupp , Kasernenwärter .

Eheschließungen . 23 . Nov . Maier Oberndorf
von Rimbach , Weinhändler hier , mit Jeanette
Rosenheimer von Dettensec.

Todesfälle . Baden . 25. Nov. Franz Jos .
Mayer , Kanzleigehilfe , 65 I . — verolzherm ,23 . Nov . Philipp Gehrig . Postgehilfe . — Frei -
bnrg , 24 . Nov. Peter Mößner , 71 I . — Ka-
roline Kürzet , geb . Tausch . 73 I . — Hügels -
Heim , 25. Nov. Veronika , geb . Glaser , Ehe¬
frau deS HauptlehrerS Ganter . — Mauer ,
>24 . Nov . Peter Kreymüller , Gastwirth zur Krone .
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Reue billige Ausgabe
von Nürnbergs Hermann und Dorothea - Wildern

in Llattern größten Formates als Wandschmuck .
Unveränderlicher Uhotographiedruck.

Bildergröße : 38 : 55 Ctm. — Cartongröße : 70 : 88 Ctm. — Preis a Blatt 10 M .
Erschienen sind in dieser Ausgabe: 1 . Dir beiden Alt« unterm Thorweg . 2. Der Zug der AuSwauderer.

3. Hermann Md Dorothea am Bruuueu. 4. Heimkehr bei'« Gewitter . ^ ^ ,
Jedes einzelne Blatt ist eine classische Zimmerzrerde; man kann sich aber auch Pendants von

zwei und viei^zusammenstellen, resp. nach und nach anschaffen . J .140. 1 .
Nerlin 8VV., B «rnburgeriiraße 35- H- Hrvte'sche WerlagsVuchhaudknng.

vorratßiq in der Li . « r » » i»'schen HoftnMandlung in IL « ^l8ruk «

Uliei« > 8cllk in Mnndeiin.
Die 4 '

I»pri»z. Pfandbriefe betr.
Wir haben beschlossen , Anfangs Dezember eine Berloosung , resp . Kündigung des gesammten Rester

der etwa bis zum 1 . Dezember d. I . nicht zur Convertirung angemeldeten 4 ' ,zV« igen Pfandbriefe der
Serien 4 , 5 , LS, L« , LS, 20 , 2L, 22 , 2 » , 24 , 26 vorzunehmen.

Indem wir die Inhaber unserer 4 ' /> ° / »igen Pfandbriefe der eben bezeichnet «« Serien hiervon in
Kenntniß setzen, erklären wir uns bereit, denjenigen, welche geneigt sind , zur Vermeidung der Kündigung
die 4 '/z°/oigen Pfandbriefe gegen 4 °/»ige Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbank nmzutauschen, diesen
Umtausch zum CourS von 99 '/« °/g vorzunehmen , unter gleichzeitiger Vergütung der Zinsdifferenz bis
1 . April 1882 . Dabei ist vorausgesetzt , daß die Anmeldung znm Umtausch vor dem 4 . De -

zemoer d. I . erfolgt .
Die Anmeldungen werden bei alle » Berttiebsstelle » unserer Pfandbriefe , insbesondere

iu Mamcheim an unserer Casse und bei der Rheinischen Creditbank ,
in Heidelberg, Karlsruhe , Freidurg uud Konstauz bei de« Filialen der Rheinischen

Creditbank ,
iu Frankfurt a. M. bei Herren M . A . von Rothschild Lt Söhne ,
in „ „ „ bei der Deutschen Bereinsbank ,
in Berlin bei Herrn S . Bleichröder ,
iu „ bei der Direktion der Diseontogesellschaft ,
in Oldenburg bei der Oldenbnrgischen Spar - uud Leihbank ,
iu Stuttgart bei der Württembergischen Bereinsbank ,
in Bafel bei der Basler Handelsbank

entgegengenommen.
Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen deponirt. Der Termin , innerhalb dessen der

effektive Umtausch zu geschehen hat, wird in diesem Blatte besonders bekannt gegeben.
Mannheim , im November 1881.

Rheinische Hypothekenbank.
soeben erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen , in Karlsruhe
vorräthig iu der Buchhandlung von Th . Mrici » Kaiserstraße 157 :

Gesetz ^ detreffend die

Erhebung von Reichsstempelabgaben.
vom 1 . Juli 1881 . . ,

Nebst AnSführnngsvorschriften uud vestimmuuge « über die Er¬

hebung und Verrechnung der zu entrichtende « RetchSstempelabgabe « ,
sowie den dazu gehörigen Muster « und Publieandum der Aelteste «
» er Kaufmannschaft zu Berlin „ Zur Ausführung des ReichSstempel -

vesetzes " . gr . 8 . Cartouuirt Preis IM . _ ,
J .252 . 2 . Die aus Anlaß der Vermählung Seiner Königl . Hoheit

des Kronprinzen von Schwede » « ud Norwegen mit Ihrer
Großh . Hoheit Prinzessin Victoria von Bade » von Frau Lea
Ahlborn , königl. Medailleur und Graveur, gravirte , in der königl.
Münze in Stockholm geprägte

Lrinnerungs -Medaille
wurde uns znm Verkauf übergeben und ist der Preis für 1 Exemplar
in Silber 11 Mark , in Bronze 2 Mark 50 Pf . , in billigerem
Metall je 1 Mark 75 Pf . und 1 Mark 25 Pf .

Ka rl sruhe ._ O . Brann sche Hofbuchhandlnn g ._

Sadische Gesellschaft für Zuckerlabrikation .
Laut Beschluß der heutigen Generalversammlung gelangt für daS Betriebs¬

jahr 1880,81 eine Dividende von Zwanzig Mark pro Aktie zur Bcrtheilung
und kann dieselbe vom 1. Dezember d . I . an

bei unserer GescllfchaftSIafse in Waghäusel , sowie bei
den Herren M . A . von Rothschild « Söhne in Frankfurt a . M . ,

„ „ Sal . Oppenheim L 'i - St Comp , in Cöl « ,
der Rhein . Creditbank in Mannheim und
deren Filialen in Karlsruhe , Heidelberg , Freiburg i . B . und Konstanz

gegen Rückgabe des Coupon Nr . 8 erhoben werden .
Mannheim , 24 . November 1881 .

Vor ^ u k« lelitär » tU .
vr . Ladenburg . Vorsitzender . J .32S .

0 . L0 ü . VüLkM MMM

pjanot
'
oi'te -^ ieäei 'IilM ,

WINkl

siun8t- L »Iil8ik!:liell- » ilvcilil08 8MVKL
N ârlsrnli « , -^ rtsrlrlotrotraoso 33 , iblll 'iOll

empkedleo sied »I« rnvsrlSssixs Sgrnzrgasil « v» o : MMzM
Honeert - , a > 4 » t>lnetNi » ^ eIn ; VMpIin

» Usr Sxstsrus ; ffpwpphtpn
V » kelltl » vler « »» Sr Lsrnaoninmo . ütllnVI-ÜM

Vas Nnrikrll »» . va <i ÜMstzorNkssot LljjlM L
dietot sLwwtlietlS kiniicülLLige Lrsodeiouagen .

2000000 Mark
auf Hypotheken auszuleihen . Be¬
träge werden von 800 M . an abgege¬
ben ; auch werden Kaufschillinge billigst
übernommen . Näheres unter Einsen¬
dung von Verlagscheinen oder Verkaufs -
Protokollen durch Urban Schmitt ,

ypothcken - Geschäft,KrenzftraßeNr . 22 ,
arlSrnhe . S .805 . 3 .

Gangfische
schöne und gut geräucherte sind zu
billigen Preisen zu haben bei / J .330 . 1 .

« onrad Grüninger , Fischhändler
in Ermatingrn b. Konstanz (Schweiz ) .

8 lkör «ov8pbelll»ti«o «ii.
7,»-, .- 18en« lllva8«. ».«»«.3«.
LÖM ' l-llWM ( l-ooperemiedewo ^.

Lrovlrkort o . > . f ?NKoeetb gentis /

^ rn ^ andgu ^
am Ufer deS Rheins , eine Stunde von
Rastatt entlegen , enthaltend 165 Mor¬
gen Wiesen und Wald , ist unter an¬
nehmbaren Bedingungen wegen Fa¬
milienverhältnissen zu verkaufen .

Zu erfahren bei der Expedition dies .
Blattes sub I . 38 . J .38 . 2 .

S .957 . 5 . 4 . « « »- « 1 « ,

Inch »

Stllhl - ..
in » . ^ K ^ ^ Crettone ,
tUchk Vschwmzen u

farbige »
Sinn »» »« -

versendet in
jedem Maß zu

Fabrikpreise « .

a. » . m

Lrüiuiliede kaek-
Leimtaisse xevLdreo
Ae« Linker absolute
Liekerdeit kör geöie - 8edriktüebs iakraxen oack Luktrigs veröea auk'« Kevissea

L«ae illsvrakl ._
kaktosle erleöifft. H .813 . 2 .

Wohnhaus mit Äavterr.
Der Unterzeichnete beabsichtigt, sein oberes Wohnhaus mit Garten

zu verkaufen oder aus sechs Jahre zu verpachte « . Dasselbe
liegt an zwei Hauptstraßen schönster Lage der Unterstadt, eignet sich zu
jedem Geschäftsbetrieb , hat einen hübschen Baustyl und enthält im
1 . Stockwerke Küche, Waschküche , Keller, Holzplatz, 4 in einandergehende
Zimmer ; im 2. Stockwerke 4 Zimmer (worunter 1 Balkonzimmer )
und Küche . Kviestock zwei Mansardenzimmer , Schwarzwaschkammer,
geräumigen Holzplatz . In beiden Stockwerken ist Wasserleitung .
Kauf- oder Pachtbedingungen schriftlich oder mündlich bei

Stock ach , den 28 . November 1881.
§Lzz _ Werner Hanloser .

Korn- u. Weizenstroh
mehrere 1000 Zentner zu kaufe » gesucht .
— Offerten erbitten baldigst

J .278 . 2 . Gebrüder Heppes
(8 . 63079 .) in Gr ü n stadt (Pfalz )

von

R rza M °A » Ler8vIl1l1e Lruxtsliuav Hamburg . >

Gesims -, Ornamenten -, Blumen - u . Arilchte-, Holz- u , Marmor -, Wand - u. Lecken-Walcrei . I

Stil - u . ssarbenlehre , Perlpektiv «, Seschästssührung . Zeichmn u . I, w . — Volle Pension I
!86 M . pro Monat . Silltritt jederzeit . Programm - sratis d d. Dir , mne - llokr . I

J .277 . 3 . Karlsruhe .

Ausverkauf
Weißen Gardiustoffe » und
Resten zu 1 , 2 . 3 Fenstern
paffend in allen Größe « und
weist bessere Waaren , Bett¬
decken , Schoner , Schürze « ,

Krage « , Manschetten ,
Schleifen , Hemden - Ein -
sätze , Barbe » , Fichn ' s ,
Spitze « , Stickereien , Krau¬
sen und Resten aller Art zu
außergewöhnlich billigen aber
festen Preisen .

» 6L « r ,
»itterstr . 4 zunächst dem Zirkel .

Das Großh
z« 14

Jahre
. Die Ziehung derjenigen 40 Serien , welche die in der 144 . Gewinn -

zlehungdes obigen Anlehens mitspielenden 2000 Loosnummern bezeichnen , wird
Mittwoch den » « . d . M . , Nachmittags S Uhr ,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommen werden .
Karlsruhe , den 26 . November 1881 .

Großh. Badische Eiseudahu-Schuldentilguugs -Lase.
Helm .

J . 108 . 4 . Demnächst erscheint und nimmt die G . Brann 'sche
Hosbnchhandlnng in Karlsrnhe Bestellungen entgegen :

LI » VM 8 ,
Die Frau Bürgermeisterin.

Preis broschirt Mk K.— , eleg. geb . Mk. 7.—.

14,800

150

J .326 . 1. Fessenbach .

El . Liegenschasts-
MN Versteigerung.

Auf Antrag der beteiligten Erben
des hiesigen Nebel ' schen Reb - n .
Landgutes und mit obervormund -
schaftkcher Ermächtigung vom 18 . No¬
vember d . I . » Nr . 24 .490 , werden am
Montag dem 12 . Dezember t. I . ,

Mittags 1 Uhr ,
tm TraubenwirlhShause hier nachbe¬
schriebene Liegenschaften öffentlich zu
Eigenthum versteigert :
L . Auf Gemarkung Fessenbach .

I . Grundstücks - Nr . 1723 :
9,36 » HauS - und Hofraithe ,

134,55 » Wiesen ,
29,25 L Ackerfeld im Gauch ,

neben dem Kühlägerweg , Herrn
Jakob Schuck und Aufstößer ,
mit dem daraufstehenden zwei¬
stöckigen Landhaus mit Keller ,
besondersstehendem Waschhaus
mit Schopf , Stallung , Scheuer
und Badkabinet , sowie ein Bie¬
nenhaus und ein einstöckiges
Wohnhaus mit Keller » Scheuer
und Stallung . Anschlag . .

2 . Grdst .- Nr . 1577 :
8,49 a Wiesen im Ortsetter ,

lUsammenhängend mit Grdst .-
r. 1723 , neben BarnadaS

Sieferle u . Georg Leitcrmann
Erben , Anschlag .

3 . Grdst .- Nr . 1686 :
8,23 » Reben im Kornberg ,

neben Hrn . Jakob Schuck und
Aufstößcr , Anschlag . . . .

4 . Grdst .- Nr . 1725 :
88 » Reben und 1,91 a Wie -

senvorgeländ im Bergle , neben
Ortsweg und Aufstößer , An¬
schlag .

Dieses Grundstück wird in 7
Loosabtheilungcn versteigert .

5 . Grdst .- Nr . 1833 :
12,17 a Reben im Stecken -

wäldele , neben Josef Herp und
Josef Leitcrmann , Anschlag .

6 . Grdst .- Nr - 1905 :
4,51 a Reben imBaumgärtle ,

neben selbst mit Nr . 1725 und
Aufstößer , Anschlag . . . .

7 . Grdst .- Nr . 1876 :
1,94 » Reben in der Lang -

jeuch , neben Martin Litterst
Wwe . u . Josef Herp , Anschlag

8 . Grdst .- Nr . 1534 :
3,83 » Wiesen im Brücken¬

loch , neben Valentin Glück u .
Johann Hugle , Anschlag . .
0 . Auf Gemarkung Orte »

berg .
1 . Grdst .- Nr . 3113 :

60,12 8 Park und Gemüse¬
garten , Wiese und Rcbstück im
Neuenbann , Sommerseite,neben
Gemarkung Fessenbach , Küh¬
lägerweg u . Aufstößer , Anschlag

Dieses Grundstück wird , zum
Landhaus gehörend , gemein¬
schaftlich mit Grundstück Nr .
1723 versteigert .

2 . Grdst .- Rr . 3847 :
13,24 8 Wiesen auf der

Schmeermatt , neben Josef Lei¬
termann und Barth . Kiefer ,
Anschlag .

3 . Grdst .- Nr . 4110 :
23,68 8 Wiesen , uud

110,16 a Ackerland
imEschbach , neben dcm KLfers -
berger Weg und Aufstößer .
Dieses Ackerland kommt in 8
Loosabtheilungen zur Verstei¬
gerung . Anschlag .

4 . Grdst .- Nr . 3087 :
8,62 8 Reben und Rebfeld im

Neucnbann , neben Neuebarm -
weg selbst mit Nr . 3089 und
Aufstößer , Anschlag . . . .

5 . Grdst .- Nr . 3084/85 :
2,92 8 Rebfeld allda , neben

selbst mit Nr . 3086 u . Ludwig
Bahr , Anschlag . ISO

6 . Grdst . -Nr . 3089 :
3,9 » Reben allda , neben selbst

mit Nr . 3087 u . Jakob Münch¬
bach , Anschlag . 325

7 . Grdst . -Nr . 3086 :
2,88 8 Reben allda , neben

selbst mit Nr . 3084/85 n . Beruh .
Herp , Anschlag .

0 . Auf Gemarkung Offen¬
burg .

1 . Grdst . - Nr . 3066 :
12,78 8 Wiese in der Nieder¬

matt . neben Ghmnasiumsfond
und Andreas Vögele , Anschlag 400

750

6,830

870

500

140

130

2,000

600

3,000

675

250

2 . Grdst . - Nr . 3045 :
8,16 » Wiesen allda , neben A .

M . Kaiser uud Gemarkung
Ortenbcrg , Anschlag . . . . 300

3 . Srdst .-Nr . 3047 :
2,83 » Wiese allda , neben Si¬

mon Herp und Anton Sieferle ,
Anschlag . 130

Gesammt Anschlag 32,000
Der Zuschlag erfolgt , wenn der

Schätzungspreis erreicht oder über¬
boten wird .

Nähere Auskunft ertheilt Herr Ema -
» uel Basler hier .

Fessenbach , de» 22 . November 1881 .
Das Bürgermeisteramt .

Baßler .

^ erM ^ BekauutWtttchunge » !
'

J . 313 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Unter Bezugnahme auf unsere Pu¬
blikation vom 31 . Oktober l . I . bringe «
wir zur Kenntniß , daß der früher auf
den 1 . November l . I . zur Einführung
bestimmte Tarif für den direkten Gü¬
terverkehr »wischen Basel badischer
Bahnhof und den Stationen Aarau »
Luzern , sowie der Aargauischen Süd¬
bahn am 1. Dezember l . I . in Kraft
tritt .

Karlsruhe , den 25 . November 1881 .
eneral -Direktion .

^ J .306 . Nr . 2943 . Pforzheim .

Knochenversteigerung .
Die im Laufe der Jahre 1882 und

1883 in den diesseitigen AnstaltSküchen
sich ergebenden Knochen (ca . 4000 Kilogr .
jährlich ) werden am
Montag dem 5 . Dezember 1881 ,

Vormittags 11 Uhr ,
auf unserer Verwaltungskanzlei , wo die
Steigerungsbedingungen zur Einsicht
aufgelegt sind » öffentlich versteigert .

Pforzheim , den 24 . November 1881 .
Direktion

Großh . Heil - uud Psiegeanstalt .
Walth er . Schüler .

Stadt Büht .
- Ber-

J .337 .

Jagd
achtmig.

Die Stadtgemeinde Bühl
läßt am
Freitag , S . Dezbr . d . J .,

Vorm . 10 Uhr ,
auf dem Nachhause zu Bühl

die Ausübung des JagdrechtS auf hie¬
siger Gemarkung von

462 Hekt . 70 Ar 59 Meter Land uud
652 Hekt . 73 Ar 94 Meter Wald

auf wettere 6 Jahre in Pacht nochmal¬
öffentlich versteigern .

Bühl , den 25 . November 1881 .
Bürgermeisteramt .

Fraaß .

Christ -Bäume
in jeder beliebigen Quantität versendet
zu billigen Preisen

Carl Jakoby ,
J .328 . Bergzabern (Pfalz ) .

J .267 . 2 . Ein gewandter » älterer
RotartatSgehilfe , welcher alle bei
einem Notar vorkommenden Geschäfte
selbständig zu bearbeiten versteht , sucht
letzt oder auch in einigen Wochen gut
bezahlte Stellung . Nähere Auskwast
ertheilt die Erved . d . Bl . s »t> 3 .267 .

Ü .297 . Hei de ( berg .

Referendär oder Rechts -
praktikant

mit guten Zeugnissen zum Eintritt auf
Mitte Dezember gesucht von

Anwalt Wagner in Heidelberg .

H .956 . 2 .

MMtiWMnsche !
der Knaben nnd Mädchen
von 3—it Jahren zu er¬
füllen. ist allenLUern leicht ,
welche an der Hand unserer
illustriere» WeihnachtS-
Latalogs ihre Wahl treffen.
Derselbeenthält eine reich«
Auswahl billiger und dabet
solider Spiele und Be-
schästigungrmittel unter - 1
haltende» und belehrendenI
Inhalts . Zusendung gratis s

und franco durch Or . Richter'» Central - ^
« erlag in Leipzig .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen H o s b o ch d rn ck er ei .
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